
No. 4. 1847.
Merſeburgiſehe Blätter.

Druck und Verlag von Kobitzſchens Erben. Redigirt von Carl Jurk in Merſeburg.

Einundzwanzigſter Jahrgang. Mittwoch den 27. Januar.
munneeeee

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.Jn Folge des unterm 14. April 1845 erlaſſenen Aufrufs zur Unterſtützung der durch

die Ueberſchwemmungen der Elbe und Saale im Frühjahr 1845 hart betroffenen Bewohner
des Regierungsbezirks Merſeburg ſind bei dem Schatzmeiſter unſers Vereins Herrn Bürger
meiſter Seffner hierſelbſt, an milden Beiträgen inel. der Zinſen von den eine Zeit lang
bei den Sparkaſſen niedergelegten Geldern überhaupt

5339 Thlr. 21 Sgr. 7 Pf.
eingegangen.

Hiervon ſind an die Waſſerbeſchädigten
des Kreiſes Liebenwerda z Thlr. 3 Sgr. Pf.

o Torgau 22 2 Schweinitz 1000 22 2 Wittenberg 5 J mee J 1500 2 2 5Merſeburg J 1036 2 1 3Huerfurt 39 20Delitzſch 50an Botenlohn und für 2 Sparkaſſenbüchr 16 32
Summa 5339 Thlr. 21 Sgr. 7 Pf.

gezahlt worden.
Nach einer Mittheilung der hieſigen Königlichen Regierung, welche uns, wie wir dank-

bar anerkennen, im ganzen Verlauf unſerer Thätigkeit eine überaus wirkſame Unterſtütznug
hat angedeihen laſſen, ſind die Herrn Landräthe der vorhin benannten Kreiſe mit großer Sorgfalt
darauf bedacht geweſen den Umfang des Bedürfniſſes der einzelnen Nothleidenden genau
zu ermitteln und die JndividualVertheilung der ihnen überwieſenen Unterſtützungs Sum-
men mit ſtrenger Feſthaltung der in unſerm Aufruf vom 14. April 1845 angedeuteten Ge
ſichtspunkte zu bewirken.

Auch gewähren die Berichte derſelben die frohe Ueberzeugung, daß auf ſolche Weiſe der
weſentliche Zweck unſeres Vereins, Abwehr vor gänzlicher Zerrüttung des ſchwer bedroheten
Nahrungsſtandes vieler Jndividuen, mit über alles Erwarten befriedigendem Erfolge erreicht
worden iſt.

Um mehr fühlen wir uns denn gedrungen, allen den edlen Wohlthätern, welche
unſerm Nothruf ſo bereitwillig Ohr und Herz geöffnet, insbeſondere aber auch den Herru
Landräthen, durch deren warmen Eifer und ſorgſame Mühwaltung das gute Werk ſo we-
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ſentlich gefördert worden iſt, hiermit unſeren innigſten und lebendigſten Dank abzuſtatten.
Merſeburg, den 6. Januar 1847.
Central- Verein zur Unterſtützung der durch Hochwaſſer in den Elb- und
Saalgegenden des Regierungen FFerſeburg betroffenen Einwohner.

enckel.

Bekanntmachung. Die Reſultate der Verwaltung unſerer Sparkaſſe waren am
Schluſſe des Jahres 1846 folgende

1) Beſtand am Schluſſe des Jahres 1845 1181,249 Thlr. 1 Sgr. 3 Pf.
2) Zuwachs während des Jahres 1846:

a) durch neue Einlagen 82,522 Thlr. 8 Sgr. 3 Pf.
b) durch Zuſchreibung

von Zinſen 3,670 17 3W

zuſammen 686,1922 25 63) Ausgaben der Sparkaffe während des Jahres 1846

für zurückgenommene Einlagen 32,014 2 64) Beſtand am Schluſſe des Jahres 1846 215,427 24 3
5) Betrag des Reſerve Fonds 11,607 16 11Entſprechend der im Z. 14. des Sparkaſſen Statuts enthaltenen Beſtimmung, bringen

wir dieſe Ergebniſſe hierdurch zur öffentlichen Kenntniß. x
Merſeburg, den 22. Januar 1847.

Der M a g. ſt r a t.
Bekanntmachung. Es ſind gefunden worden

1) am 28. Decbr. v. J. in der Altenburg eine goldene Buſennadel, 2) am 31.
Deebr. v. J. in der Gotthardtsſtraße ein kleiner Schlüſſel, 3) am 1. d. M. in
der Burgſtraße ein dergl. 4) am 4. huj. in der Armengaſſe ein ſeidnes Taſchen
tuch, 5) am 5. huj. vor dem Sirxtithore ein hölzerner Pfeifenkopf, 6) am 14. huj.
auf der Straße nach Wallendorf eine Peitſche, 7) am 16. huj. auf dem Markte
ein Schlüſſel, 8) am 18. huj. daſelbſt ein weißer Kragen, 9) am 18. lmuj. in der
Altenburg ein goldner Ohrring, 10) am 19. huj. auf dem Grünmarkte ein Schlüſ-
ſel, 11) vor dem Gottesacker ein weißes Taſchentuch.

Ferner iſt vor einiger Zeit in der Stadtkirche ein Geſfangbuch liegen geblieben
und an uns abgegeben worden.

Die ſich legitimirenden Eigenthümer dieſer Gegenſtände können dieſelben im Polizei-
Büreau in Empfang nehmen. Merſeburg, den 23. Januar 1847.

Der Mag t ſeer a t.
Städtiſcher Verwaltungs-Bericht.

Conferenz der Stadtverordneten am 18. Januar 1847.
1) Die zur Berathung der Flurſchützen Angelegenheit zuſammen getretene Deputation

aus beiden ſtädtiſchen Behörden hatte beantragt, auch künftig zwei Flurſchützen feſt anzu
ſtellen und jeden derſelben mit 100 Thlr. zu beſolden. Da die Feldbeſitzer ſich erboten, zu
dieſer Beſoldung jährlich 20 Thlr. beizutragen und die Commun daher eine Mehrausgabe
von nur 24 Thlr. haben würde, ſo war, gleich dem Magiſtrate, auch die Verſammlung
mit dieſen Vorſchlägen einverſtanden.

2) Von der erfolgten Einzahlung der Koſten 10 Sgr. für hypothekariſche Eintragung
der Durchgangs Verpflichtung auf das Bernhardtſche Haus wird Kenntniß genommen.

3) Dem Sattlermeiſter Julius Ferdinand Hammer wird das Bürgerrecht bewilligt.
Ein zweiter Antrag wird in der Art erledigt, daß der Antragſteller zwar einen dem Bürger-
rechtsgelde gleichen Betrag zu zahlen hat, das Bürgerrecht ſelbſt aber wegen nur vorläufiger
Freiſprechung in einer gerichtlichen Unterſuchung nicht erhalten kann.
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4) Gegen die Annahme des Erbietens der Gebrüder B. von dem ihren verſtorbenen
Vater gezahlten Allmoſen, im Betrage von 43 Thlr. 6 Sgr. 9 Pf., die Hälfte an die Ar
menkaſſe r zu zahlen, wird in Berückſichtigung der hier obwaltenden Verhältniſſe nichts
eingewendet.

5) Die Beantwortung der auch ſeitens der Königlichen Regierung angeregte Frage:
„ob auch hierorts von der Befugniß der ſtädtiſchen Behörden Gebrauch zu machen ſei, nach
welcher alle in der Stadt beſchäftigte Geſellen und Gehülfen verpflichtet werden können, den
im g. 144. der Gewerbeordnung bezeichneten Verbindungen und Kaſſen zur gegenſeitigen
Unterſtützung in Krankheitsfällen beizutreten ſtößt wegen der Verpflichtungen, welche
aus dieſer Einrichtung theils für die Jnnungen, theils für die Commun entſpringen dürften,
auf mehrere Schwierigkeiten. Es mögen daher die Herren Bachmann, Eichler und Pei-
ſchel dieſe Angelegenheit vorher mit dem Magiſtrate berathen und die Obermeiſter ſämmt-
licher Jnnungen zu der Conferenz mit hinzu gezogen werden.
H Ungeachtet der dankenswertheſten Privatwohlthätigkeit und der enormen Opfer, welche
der ſtädtiſchen Armenkaſſe zugemuthet werden wächſt auch bei uns in Folge der Theurung
der unentbehrlichſten Lebensbedürfniſſe die Noth der ärmeren Familien des kleinen Mittel
ſtandes. Die vom Magiſtrate unmaßgeblich angedeuteten Auskunftsmittel und Vorſchläge
werden zwar mit Dank angenommen, indeſſen zieht die Verſammlung vor, den Magiſtrat
zu einer gemeinſchaftlichen Conferenz beider ſtädtiſchen Behörden, und zwar, der ſo dringen-
den Umſtände wegen, ſchon am 19. d. M. einzuladen.

7) Die Prolongation des Miethkontraktes mit der Fleiſcher-Jnnung, die Bankkammer
betreffend, auf fernere 3 Jahre, wird genehmigt.

8) Unter dem 28. October v. J. wurde durch das Dom-- Kapitel dem Magiſtrat eröff-
net, daß die Königl. Regierung ſich nicht veranlaßt finde die höheren Orts einzuholende
Genehmigung des Verkaufs der Curie St. Phil. und Jacobi zu befürworten. Bei noch-

maliger Erwägung dieſer leider ſo ſchwierig gewordenen Sache, drängte ſich der Verſamm-
lung von Neuem die Ueberzeugung auf, daß ein anderweitiger paſſender Schulbauplatz
innerhalb unſerer Stadt nicht vorhanden ſei. Man iſt genöthigt, den Magiſtrat zu erſu
chen derſelbe möge in einem Jmmediatgeſuche Se. Majeſtät den König um Ueberlaſſung
der fraglichen oder einer andern paſſenden Curie unterthänigſt bitten.

9) Da mit Nächſtem die Morgenrothſche Scheune durch die Eiſenbahn Direktion auf
Abbruch verkauft werden ſoll, ſo ſcheint es dem Magiſtrat wünſchenswerth, zur Erweiterung
des hinter den Scheunen liegenden Communplatzes, das Grundſtück käuflich zu erwerben.
Auch die Verſammlung iſt dieſer Abſicht.

10) Die Thurmbau- Angelegenheit war ſeit längerer Zeit der Gegenſtand zahlreicher
Beſprechungen in unſeren Conferenzen. Nachdem noch unlängſt ein ungefährer Anſchlag,
den Bau des St. Maximithurmes betreffend, durch den Herrn Bau Jnſpeetor Müller vor-
gelegt, auch einige zweifelhafte Rechtsverhältniſſe durch den Hrn. Juſtiz- Kommiſſarius Grum-
bach in einer ausführlichen Deduction aufgeklärt worden, während der Magiſtrat bei ſeiner
frühern Anſicht, daß bei dem Mangel einer dringenden Nothwendigkeit zur Vermeidung ei-
ner bedeutenden Schuldenlaſt von dem Wiederaufbau des Sixtithurmes abſtrahirt werden
müſſe, entſchieden beharrte, wurden, um die Anſichten der Stadtverordneten Verſammlung
klar hervortreten zu laſſen und dieſe Angelegenheit zu vorläufigem Abſchluß zu bringen, die
beiden Fragen geſtellt: 1) ſoll überhaupt ein Thurm gebaut werden 2) für den Fall, daß
gebaut wird, welcher Thurm ſoll gebaut werden Mit überwiegender Majorität wurden
beide Fragen die letztere zu Gunſten des Sirxtithurms bejaht. Unmittelbar vorher hatte
ein Mitglied der Verſammlung ein ausführliches Separatvotum für den Aufbau des Six-
tithurms vorgetragen. Nach dem Schluſſe der Conferenz wurde ein ebenſo ausführliches
Separatvotum gegen den Aufbau des Sixtithurms zu den Akten eingereicht.

11) Gegen die erfolgte wiederholte Herabſetzung des Miethzinſes für die Wohnung des
Steuerbeamten im Gotthardtsthore ließ ſich mit Erfolg nichts einwenden.

Die Redactions-Deputation.



(102) r r r rDas den hinterbliebenen Kindern der hier verſtorbenen Seilermeiſter Friedrich Aug. Oeh
lerſchen Eheleuten gehörige, in der obern breiten Gaſſe sub Nr. 423. allhier belegene Wohn
haus nebſt Hofraum und einer überbauten Kegelbahn (im Hauſe befindet ſich ein Verkaufs-
laden) ſoll auf drei auf einander folgende Jahre vom 1. April d. Jrs. ab öffentlich meiſt
bietend vermiethet werden.

Hierzu haben wir Termin
am 5. Februar d. Jrs. Nachmittags 4 Uhr,

vor dem Herrn Land und Stadtgerichts Secretair Koven an hieſiger Gerichtsſtelle angeſetzt,
und ſollen daſelbſt die nähern Bedingungen der Vermiethung bekannt gemacht werden.

Merſeburg den 20. Januar 1847.
Königliches Land- und Stadtgericht.

Schäfer.

(103) Bekanntmachung.Das den nachgelaſſenen Kindern der hier verſtorbenen Schnittwaarenhändler Chriſtian
Gottfried Näglerſchen Eheleuten gehörige, am hieſigen Markte sub Nr. 11. belegene Wohn-
haus, in welchem ſich ein bisher vom Schnittwaarenhändler Heber benutzter Verkaufsladen
befindet, ſoll auf drei auf einander folgende Jahre, vom 1. April d. Js. ab, anderweit
öffentlich meiſtbietend vermiethet werden. Hierzu haben wir Termin

am 5. Februar er. Vormittags 11 Uhr,
vor dem Herrn Land und Stadtgerichts-Secretair Koven an hieſiger Gerichtsſtelle anbe-
raumt, und ſollen darin die näheren Bedingungen der Vermiethung bekannt gemacht werden.

Merſeburg den 20. Januar 1847.
Königliches Land- und Stadtgericht.

Schäfer.
(110) Nothwendige Subhaſtation.Königl. Land- und Stadtgericht Merſeburg.

Eine dem Johann Carl Hoffmann und den Erben des Johann Chriſtian Hoffmann
zugehörige sub Nr. 273. des Flur-Hypothekenbuchs eingetragene Wieſe in Meuſchauer Flur
Nr. 243 b. in den Schatzäckern, 4 Acker 43 QRuthen haltend, abgeſchätzt zu Folge der
nebſt Hppothekenſchein in unſerer Regiſtratur einzuſehenden Taxe auf 190 Thlr. ſoll

am 10. Mai 1847, Vormittags um 11 Uhr,
an hieſiger Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.

(99) Bekanntmachung.Jm Laufe des Jahres 1846 wurden wegen polizeilicher Vergehen von uns beſtraft:
A. 1) Wegen unterlaſſener Fremdenmeldung 4 Perſonen

2 niächtlichen Straßenunfugs
unbefugten Dienſtaustrit
ungeſetzlicher Dienſtentlaſſung
unterlaſſener Anmeldung des Gewerbes
verübter Muthwilligen-Beſchädigung

B. 7) Diebſtahls wurden drei Perſonen zur gerichtlichen Unterſuchung und Be-
ſtrafung überwieſen

Lauchſtädt, den 20. Januar 1847.

er Magiſtrat.(96) Bekanntmachung. Jm Jahre 1846 ſind A. an den competenten Richter
zur weitern Unterſuchung abgegeben worden 1 Fall wegen Diebſtahls unter erſchwerenden
Umſtänden, 9 Fälle wegen kleinen gemeinen Diebſtahls, 1 Fall wegen eigenmächtiger Selbſt-
hülfe, 2 Fälle wegen Auflauerns auf der Straße, 1 Fall wegen Nothzucht, 1 Fall wegen
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Hazardſpiels, 1 Fall wegen Fälſchung, 5 Fälle wegen Betrugs, 1 Fall wegen Landſtreicherei,
1 Fall wegen wiederholtem Betteln. B. Polizeiliche Strafen ſind ausgeſprochen worden
bei: 6 Unterſuchungen wegen unerlanbtem Kleinhandel mit Getränken, 5 Unterſuchungen
wegen Bettelns, 4 dergl. wegen Straßenunfugs, 1 dergl. wegen Entheiligung des Sonn-
tags, 2 dergl. wegen nunvorſichtigem Umgange mit Feuer, 9 dergl. wegen unterlaſſener Ein-
reichung der Preis und Gewichtstaxen der Bäcker, 2 dergl. wegen unterlaſſener Fremden-
meldung, 3 dergl. wegen Streitigkeiten der Gewerbtreibenden mit ihren Lehrlingen, 2 dergl.
wegen Peitſchenknallen auf der Straße, 2 dergl. wegen Tabacksrauchen an feuergefährlichen
Orten, 1 dergl. wegen Baumbeſchädigung, 1 dergl. wegen ſchnellen Fahren auf der Straße,
2 dergl. wegen Baubeginn ohne polizeiliche Erlaubniß, 1 Unterſuchung wegen Waarenauf-
kaufs auf dem Markttage, vor der Abnahme des Zeichens, und 3 Unterſuchungen wegen
Handwerkspfuſcherei.

Lützen, den 19. Januar 1847.

Der Magftfſtrat.(65) Bekanntmachung.Die an dem St. Gotthardtsteiche bei Merſeburg belegene ehemals Morgenroth'ſche,
ganz maſſive, wohl erhaltene Scheune, ſoll

Mittwoch den 27. Januar e. Vormittags 11 Uhr
auf dem Bahnhofe zu Merſeburg zum ſofortigen Abbruch und gegen baare Bezahlung ver
kauft werden. Hierauf Refleetirende werden mit dem Bemerken eingeladen ſich Behufs
Beſichtigung derſelben an den Herrn Bahnhofs Jnſpeetor Lehmann zu wenden.

Weißenfels, den 14. Januar 1847. Der Abtheilungs- Jngenieur Grillo.

C.
D. L Hufe desgl. in 6 Stücken, 95 Acker 13 QR.

habe ich in meiner Wohnung, Schmalegaſſe Nr. 534., Termin auf
den 4. Februar d. J. Vormittags von 10 bis 12 Uhr, und

Nachmittags von 4 bis 6 Uhr
anberaumt.

Der Flurſchütze Klee wird die einzelnen Feldſtücke nachweiſen. Die Scheune werde
ich zeigen auch liegen bei mir die Bedingungen zur Einſicht offen.

Merſeburg, den 10. Januar 1847. Carl Ferdinand Ortmann.
(71) Holz-Auction zu Nöcken bei Lützen. 3Jn Folge landräthlicher Verordnung ſollen auf der zur hieſigen Pfarre gehörenden

Wieſe eirca 75 Bäume, Ellern und Weiden verſchiedner Qualität, nebſt dem dabei befind
lichen Buſchholz auf dem Stamme gegen ſofortige baare Bezahlung an den Meiſtbietenden
öffentlich verauktionirt werden und iſt dazu von dem Herrn Vertreter der Pfarre auf

Mittwoch den 3. Februar c. Vormittags 10 Uhr,
ein Termin anberaumt worden, wozu mit dem Bemerken eingeladen wird, daß die Erſtehen-
den das betreffende Holz ſpäteſtens bis zum letzten Februar geſchlagen und fortgeſchafft
haben müſſen.

Röcken, den 15. Januar 1847. Gottlob Barthold, Oresrichter.
Andreas Dhme, Kirchenrendant.

(106) Holzauction.Dienstag den 2. Februar, Vormittags 9 Uhr, ſollen im Schkopauer Holze bei Collen
bei 100 Schock Reifſtäbe und eirea 30 Schock Korbbügel öffentlich gegen gleich baare Be

zahlung verkauft werden. Vetter.
S
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(107) Auktion.Donnerstag den 11. Februar, Vormittags 9 Uhr, ſoll Mobiliar wie auch Kutſch und
Leiterwagen Schlitten und Geſchirre, gegen gleich baare Bezahlung verauktionirt werden.

Merſeburg den 26. Januar 1847. Nette.
(111) Auction. Kommenden 6. Februar er. von Vormittags halb 9 Uhr an follen

auf hieſigem Rathskeller verſchiedene Mobilien, als 1 Schreibeſecretair, mehrere
Sophas 1 Kleiderſchrank, verſch. Tiſche, Stühle, Bettſtellen, Wand und Taſchenuhren
u. dergl. mehr, meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden. Zu dieſer
Auction können noch andere Gegenſtände zur Verſteigerung mit angenommen müſſen mir
jedoch vor der Auction angezeigt werden.

Merſeburg den 24. Januar 1847. Rindfleiſch Auct. Commiſſar.
(98) Verkauf. Mein Wohnhaus nebſt Scheune und Ställen mit dem daran befind

lichen Gras-, Obſt- und Gemüſe Garten (3 Acker haltend) und einem dazu gehörigen
Viertellandes Feld bin ich geſonnen aus freier Hand zu verkaufen.

Oberkriegſtädt, den 20. Januar 1847. Mſtr. Auguſt Reinhardt, Schuhmacher.

(108) Haus- Verkauf.Mein Haus in der Oberbreiten- Straße Nr. 471. bin ich in Willen aus freier Hand
zu verkaufen es enthält 4 Stuben, 4 Stubenkammern, 4 Küchen, 1 Keller, 1 Schuppen,
Torfgelaß und Hofraum, und eignet ſich wegen der guten Lage zu jedem Handels Geſchäft,
auch können 600 Thlr. darauf ſtehen bleiben das Nähere iſt zu erfragen in Nr. 464. in

derſelben Straße. Ch. Roſch.(105) Verkauf. 100 Fuder gute Erde liegen zum Verkauf bei A. Nägler vor
dem Gotthardtsthore.

(109) Hen in beliebigen Quantitäten wird auf einige Wochen billig verkauft in
der Vorſtadt Neumarkt vor Merſeburg Nr. 933.

(100) Verpachtung. Jm Auftrage des Königl. Wohllöbl. Land und Stadtgerichts
ſollen vom Unterzeichneten die den Geſchwiſtern Linke, Johanne Friederike und Johanne
Roſine, zugehörigen Grundſtücke, als eine Achtel Hufe Feld, Spergauer Flur in der Win-
ſchenmarke, eine Achtel Hufe desgleichen in der ſogenannten Schöppen Hufe, in der Sie-
lerſchen Schenke allhier, den 7. Februar a. c. Nachmittags 4 Uhr auf 3 oder 6 Jahr beſt-
bietend verpachtet werden.

Spergau, den 20 Januar 1847. Der Ortsrichter Walter.
(119) Steinkonhlen.Beſte ſächſiſche Schmiedekohle offeriren pro Tonne von 4 Scheffel Preuß. à 11 Thlr.,

in Wagenladungen von 25 T. billiger. Zörn S Steinert in Halle,
am Bahnhofe.

(115) Logis-Vermiethung.Mein in der Unter- Altenburg gelegenes Wohnhaus Nr. 759., 7 Stuben und 7 Kam-
mern, 3 Küchen, Keller und Bodenraum enthaltend, ingleichen Stallung für 6 Pferde,
Wagenremiſe eec., beabſichtige ich von Oſtern 1847 ab anderweit zu vermiethen, auch dabei,
wenn es gewünſcht wird, einen Gartenfleck mit abzulaſſen.

Merſeburg, den 27. Januar 1847. C. Hartmann.(82) Anzeige. Der Verkauf von friſchem Lichtebier findet in den Brauhäuſern der
Stadt und der unteren Altenburg nur Dienstags Statt, dagegen kann dergleichen Frei-
tags wegen Mangels an Abſatz bis auf weitere Bekanntmachung von uns nicht verabreicht

werden. Clauß S. Berger.
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(120) Empfehlung. Das ſicherſte Mittel gegen naſſe Füße ſind unſtreitig ameri-

kaniſche Gummi- Schuhe, man erhält den Fuß darin trocken und warm, und iſt ſomit
gegen oft gefährliche Erkältungen geſichert, und da jede Reparatur daran aufs beſte ausgeführt
werden kann, ſo kann man ein Paar ſolcher Schuhe viele Jahre tragen. Jch empfehle
ſelbige in größter Auswahl für Damen Herren und Kinder.

L. A. Weddy am Markt.
Beſte ganz große ächte türkiſche Pflaumen empfiehlt L. A. Weddy.
Amerikaniſche Gummi Schmäere, um Stiefeln waſſerdicht zu machen, die Büchſe

25 und 5 Sgr. bei L. A. Weddy.(121) Empfehlung. Die ſo beliebten warmgefütterten Buckskinſchuhe
mit Blätterſohlen ſind wieder angekommen und empfiehlt

Merſeburg. Louis Naumann.(67) Anzeige. Der Sommer 1846 war für das Kohlenformen ſo günſtig, daß es
möglich gemacht werden konnte, größere Vorräthe von Kohlenſteinen anfertigen zu laſſen,
wie zuvor nie geſchehen war. Dies und die Theuerung aller Lebensmittel beſtimmte den
Beſitzer ſeiner hieſigen Gruben, nicht wie früher einen erhöhten Winterpreis eintreten zu
anf Es werden deshalb noch jetzt die Kohlenſteine zu dem wohlfeilen Sommerpreis
verkauft.

Kohlenwerk des Ritterguts Döllnitz. Jm Auftrage Herzer.
(101) Die Spielkartenfabrik von Ludwig Heidborn

in Stralſund
erſucht diejenigen Herren Kaufleute in Merſeburg und den umliegenden Städten, welche
geneigt ſind, unter annehmlichen Bedingungen den Verkauf der Spielkarten dieſer Fabrik,
reſp. die Niederlage derſelben, zu übernehmen, ſich in frankirten Briefen an dieſelbe zu
wenden.

(104) Anzeige. IJch zeige einem geehrten Publikum ganz ergebenſt an, daß ich
jetzt Oberburgſtraße Nr. 287. beim Fleiſchermeiſter Herrn Alberts wohne.

Merſeburg, den 24. Januar 1847. Th. Peterßen,
Gold- und Silberarbeiter.

a Schweizer Geſundheits-Sohlen,
welche durch einen künſtlichen Oelſtoff fo weit zugerichtet find, daß ſie jede ungeſunde Aus-
dünſtung der Erde von den Füßen abhalten und jeden ſchädlichen Eindruck der Witterung
hindern. Man legt die ungemein weichen Haarſohlen in den Strumpf auf die Fußſohlen,
um hierdurch allen Krankheiten begegnen zu können, die durch die Feuchtigkeit, Erkältung
u. ſ. w. der Füße herbeigeführt zu werden pflegen, und daher die regelmäßige Ausdünſtung er
halten, da die Flüſſe durch nervöſe Erkältungen ſich bilden, ſo ſind ſie gegen Schnupfen, Kopf
und Zahnſchmerz, Huſten, Rheumatismus, Hämorrhoiden, Gicht u. ſ. w. beſonders zu
empfehlen wie es die ärztlichen Zeugniſſe des

Herrn Prof. Dr. Remer in Breslau,
Herrn Dr. v. Duesburg in Danzig,
Herrn Dr. Fl. Gumperts in Cöln,
Herrn Dr. Brach, K. Kreis Phyſicus u. Docent an der Univerſität zu Bonn,

genugſam erweiſen können. Nicolai Comp.
Zu haben bei I. F. Exius am Markt.

(97) Anzeige Unterricht auf der Guitarre ertheilt billig Lindenberg, Gehülfe
beim Stadtmuſikus Herrn Braun.

W
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(112) Anzeige. Kapitalien von 100 Thlr. 200 2mal, 300, 400, 600 und 800
2mal, 1200, 1500 und 6000 Thlr. 2mal, ſind ſofort, jedoch nur gegen gute Hypothek und
48 Zinſen auszuleihen durch den Seer. u. Comm.

Rindfleiſch in Merſeburg, Altenburg Nr. 785.

Masken Balf
im

Local des Bürgergartens.
Mit hoher obrigkeitlicher Bewilligung werde ich

den Siebenten Februar dieſes Jahres
einen Maskenball in meinem Locale veranſtalten.

Jn der Hoffnung, daß ein hochgeehrtes Publikum durch geueigte Theilnahme zur Ver
ſchönerung dieſes geſelligen Vergnügens beitragen möge, gebe ich mir die Ehre hierdurchfreundlichſt als ergebenſt einzuladen und gleichzeitig gehorſamſt zu bitten, von den nach

ſtehend getroffenen Einrichtungen geneigteſt Kenntniß nehmen zu wollen.
Entrée- Billets zum Maskenball ſind in meiner Wohnung, ſo wie auch bei dem
Schneidermeiſter Zehl, wohnhaft bei dem Beutler Herrn Schütze Nr. 361. im Brühl,
gegen Erſtattung von 10 Sgr.,

Billets zum Zuſehen auf den Logen für 74 Sgr.,
Billets zum Zuſehen auf der Gallerie für 21 Sgr.

zu bekommen. Auch ſind Logen gleich im Ganzen zu vermiethen.
2) Fremde können nur nach Angabe ihres Namens und Standes zugelaſſtelverden.
39 Müſſen Herren mindeſtens in einem Domino und Damen wenigſtens in einem Ball-

kleide mit Floraugen erſcheinen.
4) Jm Saale können die Masken erſt um 11 Uhr auf ein durch Trompeten Stbße gegebenes Zeichen abgelegt werden. e
5) Jm Salon, Speiſe Saale, Buvette und den Salon Logen darf ſicht Sgraucht werden.
69 Die allgemeinen Polizei Verordnungen, das Tragen ſcharfer Waffen öder Erſcheint

in Armee Uniformen oder in Anzügen ſatyriſcher Beziehung auf Staat und Kirche,
müſſen auch bei dieſem Maskenballe beobachtet werden. S

7) Für alle Arten warmer und kalter Speiſen und Getränke, ſo wie für alle Bequemlich

keit werde ich beſtens ſorgen. t8) Masken Anzüge aller Art ſind bei Herrn Zehl zu haben.
Der Anfang des Balles iſt Abends präcis 7 Uhr.

C. Beyer.Merſeburg, den 22. Januar 1847.
(95) Verlobungs- Anzeige.

Selma von Helbig,
Carl Wilhelm Streubet,

Doctor medic, und Stadtgerichts Arzt.
Merſeburg und Leipzig, den 17. Januar 1847.

Hierzu eine Beilage.

W



Beilage zum 4. Stück der Merſeburgiſchen Blätter 1847.

Bekanntmachungen.
(123) Bekanntmachung. Es ſind Umſtände eingetreten, welche eine General-

Verſammlung der brauberechtigten Bürger hieſiger Stadt in deren eignem Jntereſſe durch
aus nothwendig machen. Sämmtliche Beſitzer brauberechtigter Häuſer werden demnach zu
einer Verſammlung auf dem Rathhauſe auf nächſten Freitag den 29. d. M., Nachmittags
3 Uhr, hierdurch ergebenſt eingeladen.

Merſeburg, den 25. Januar 1847.
Jm Auftrage des von der Brauerſchaft gewählten Ausſchuſſes,

Klingebeil.
(113) Abgedrungene Erklärung.Von mehreren mir Uebelwollenden iſt gegen Ende des vorigen Jahres das falſche und

verläumderiſche Gerücht unter dem Publikum angelegentlichſt ausgebreitet worden,
„ich hätte vor einigen Jahren einen mir gehörigen Heu-Feimen in Collenbei in
Brand ſtecken laſſen und ſei deshalb jetzt zur Unterſuchung gezogen.“

Wenn ich nun ſchon die Genugthuung gehabt habe, daß diejenigen, die mich näher
kennen von der Unwahrheit dieſer Beſchuldigung von vorn herein überzeugt geweſen ſind
und, als wahre Freunde, mir die Verläumder namhaft gemacht haben ſo iſt mir doch
nachdem ich mein 74. Lebensjahr mit Ehren zurückgelegt habe, worüber ich die genügendſten
Zeugniſſe meiner Obrigkeiten beſitze, die ich gern jedem theilnehmenden Freunde und. Be-
kannten zur Einſicht vorlegen werde dieſe Kränkung meiner Ehre und meiner Rechtſchaf-
fenheit ſehr ſchmerzlich und empfindlich geweſen es wird mir daher nicht verargt werden,
wenn ich die gefliſſentlichen Verbreiter jener Verläumdung deren unedle Motive hierzu
unſchwer zu errathen ſind vor Gericht belange und mir vorbehalte, ſeiner Zeit die des
halb ergangenen Urthel der Oeffentlichkeit ebenfalls zu übergeben.

Merſeburg, den 24. Januar 1847. Der Kaufmann C. G. Friedrich sen.

(117) Concert- Anzeige.Sonntag den 31. Januar Concert im neuen Saale des Bürgergartens. Zur Auffüh-
rung kommt: Variationen für das ganze Orcheſter und großes Finale aus den Hugonotten.

J. F. Braun.
(118) Gefunden. Ein goldener Ring iſt gefunden worden. Das Nähere zu erfra

gen in der Expedition dieſes Blattes.
(122) Verloren. Es iſt in voriger Woche Abends gegen 6 Uhr vom Arbeitshauſe

bis an die Oeconom Böhmeſche Wohnung eine weiße mit grüner Kante und grünen und
rothen Würfeln verſehene Pferdedecke verloren gegangen der Finder wird gebeten dieſelbe
3 dem Oeconom Böhme in der untern Altenburg gegen eine gute Belohnung abzu
geben.

(116) Einladung. Zum Schlachtefeſt nächſten Freitag als den 29. d. M. ladet
ergebenſt ein Carl Zeitz, Gaſtwirth zur Stadt Leipzig.

Marktpreiſe der letzten Woche.
Thlr. ſgr. pf. Thlr. ſgr. pf. Thlr. ſgr. pf. Thlr. ſgr. pf.Weizen 3 bis 3 a ar. 21 31 bis 2 76Roggen 3 3 9 bis 3 8 9 Hafer I 5 bis 4 7) 6

Jn dem Zimmer eines hochberühmten Arztes auch ein ruſſiſcher Fürſt mit ſeiner Tochter.
zu Paris war eine Geſellſchaft vornehmer Leute Da nahte ſich ein Bauer, ein alter hinfälliger
aus allen Ländern verſammelt unter Andern Greis, in einfachem Kleide, um ein Heilmittel
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für ſeine kranke Frau zu holen. Ein junger
vornehmer Franzoſe machte ſich luſtig über den
Alten und rief: „ich wette um 12 Lonisd'or,
daß keine dieſer Damen den Alten da küßt!“
Sogleich legt die ſchöne Ruſſin zwölf Louisd'or
auf einen Teller geht auf den Alten zu und
ſpricht: „erlaubt mir, alter Vater, Euch nach
Sitte meines Landes zu begrüßen.“ Mit die-
ſen Worten umarmte ſie den Greis und küßte
ihn. Der Franzoſe legte ſein Geld beſchämt
hin und das edle Mädchen überreichte es dem
armen Bauer mit den Worten: „ruſſiſche
Mädchen halten es für Pflicht, das Alter zu
ehren.“

Nuſſiſche Galanterie.
Potemkin ließ einſt einen Kaufmann aus

Moskau durch die Polizei nach Petersburg
ſchleppen, um einer Dame ſeinen langen Bart
zu zeigen, die an deſſen Länge zu zweifeln
ſchien. Der Kaufmann ward in der Reſidenz
Monate lang in Ketten gehalten bis ſich Po-
temkin des Bartes gelegentlich erinnerte. Nach
Beſichtigung der Merkwürdigkeit reiſte der
Moskowite mit Verluſt ſeiner Geſundheit zu-
rück, fand ſein Vermögen zerrüttet und ſeine
Frau von Gram getödtet.

Ein Nabbiner und ein katholi-
ſcher Geiſtlicher hatten ſich auf einem
Dampfſchiffe kennen und achten gelernt. Beim
Landen am Beſtimmungsorte machte der Prie-
ſter dem jüdiſchen Theologen den Vorſchlag, eine
Flaſche Wein irgendwo mit ihm auszuſtechen,
damit ſie ſich der gegenſeitigen Geſellſchaft noch
einige Zeit erfreuen könnten. Dieſer willigte
ein. Der Römer ſpielte den Wirth, koſtete
den gebrachten Wein und bemerkte tadelnd
Deriſt ſicher getauft. Der Jſraelit konnte den,
ſeiner Nation eigenthümlichen Hohn nicht un-
terdrücken und frug: Macht ihn die Taufe denn
ſchlechter? Da zog der Pfarrer, ſchnell beſon-
nen, einen Duecaten aus der Taſche, hielt ihn
dem Juden vor und fragte: Macht denn das
Beſchneiden wohl beſſer?

Ein Narr war früher in der guten alten
Zeit eine gar wichtige Perſon im Staate,
ſpeiſte mit hohen Häuptern und erhielt reichen
Sold. Heute iſt auch das Geſchäft herunter-

gekommen weil die Coneurrenz zu groß
iſt, und es genug Leute giebt, die Narrheiten
umſonſt machen.

Die Bildungsinſtitute unſerer Jugend ſind
gegenwärtig gewöhnlich Die Theater, Bier-
n Kaffeehäuſer. Es ſollte freilich anders
eyn!

Räthſel.Die erſten ſind ein Unterthan,
Die dritte iſt ein Unterthan,
Das Ganze iſt ein Unterthan,
Der von dem zweiten Unterthan
Wird unter den erſten Unterthan
Ganz unterthänigſt gethan.

Auflöſung des Räthſels im vorigen Stück:
Grabſcheit.

Am Sonntag Septuageſimä predigen in der
Schloß- u. Domkirche: Vorm. Herr Diac. Simonz

Nachm. Herr Cand. Sande.
Stadtkirche: Vorm. Herr Senior Heydenreich;

Nachm. Herr Diac. Schellbach.
Neumarktskirche: Herr Paſtor Triebel.
Altenburger Kirche: Herr Hülfsprediger Kötteritz.

Am Marienfeſte predigen in der
Schloß- u. Domkirche: Herr Cand. Weiß.
Stadtkirche: Herr Senior Heydenreich.
Neumarktskirche: Herr Paſtor Triebel.
Altenburger Kirche: Herr Hülfsprediger Kötteritz.

Kirchennachr. voriger Woche: (Merſeburg.)
Dom. Geboren: dem Schuhmachergeſellen Sut-

ter eine Tochter.
Stadt. Geboren: dem Bürger und Gaſtwirth

Tiemann eine Tochter. Getrauet: der Fabrikarbeiter
Voigt mit Fr. Wilhelmine Franke geb. aus Schotterei
der Ziegeldecker Walther mit J. Marie Adler. Ge
ſtorben: der jüngſte Sohn des Bürgers und Oeconomen
Kohlbach, 5 Monat alt, an Zahnen die hinterl. Tochter
des Bürgers und Fiſchermeiſters Händler, im 45. Jahre,
am Blutſturz.

Neumarkt. Geboren: dem LTtiſchler Lötzkendorf
ein Sohn dem Seilermeiſter Graf ein Sohn dem Fuhr-
mann Keil ein Sohn. Geſtorben: der Haderſamm-
ler Schumann im 54. Jahre, am Schlagfluß der Bä-
ckermeiſter Schäfer, im 55. Jahre, an Bruſtkrankheit der
jüngere Sohn des. Malers Ketzel, im 5. Jahre, an Bruſt
waſſerſucht.

Altenburg. Geboren: dem Jnſtrumentmacher
Wolf ein Sohn dem Handarbeiter Koch eine Tochter.
Getrauet: der Jnſpector und Rendant an der Königl.
Strafanſtalt in Halle, Friedrich Auguſt Solle, mit Jgfr.
Eliſabeth Charlotte Heffter. Geſtorben: die einzige
Tochter (3. Ehe) des Halbenſtundenrufes Lehmann, 4 Jahr
10 Monate alt, an der Halsbräune.
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